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DEUTSCHE RENAISSANCE IN ÖSTERREICH.
ERSTE ABTHEILUNG : STEIERMARK .

ERSTES HEFT .

ls die Renaiffance mit Beginn des fech -
zehnten Jahrhunderts von Italien, ihrer
Geburtsftätte aus, ihren fiegreichenLauf
durch die gelammte chriftliche Welt
immer weiter fortfetzte , nahm fie bei

jedem der verfchiedenen Völker einen der Empfin¬
dungsweife derfelben entfprechenden Ausdruck an.
So kam es , dafs üe auch in Deutfchland das im
i5. Jahrhundert herrfchende gothifche Formenwefen
in einer Weife modificirte und abforbirte , weiche die
Aufmerkfamkeit fowol der Kunftforfcher als auch
der ausübenden Künftler feit einem Jahrzehnt immer
lebhafter angeregt hat . Da das heutige Kaiferthum
Oefterreich damals einen wefentlichen Theil Deutfch-
lands ausmachte, war es nur natürlich , dafs die Kunft

der Renaiffance auch hier einen deutfchen Anftrich
annahm. Die unmittelbare Nähe Italiens bewirkte
jedoch , dafs die Verzierungskunft fich mehr dem
italienifchen Stilgefühl accommodirte und mehr nach
Feinheit und Klarheit der Formen als nach Reich¬
thum und Fülle ftrebte . Unter welchen Verhältniffen
und wie dies gefchah , hat uns Lübke in feiner Ge -
fchichte der deutfchenRenaiffance in geiftvollerWeife
auseinandergefetzt , und es erübrigt der Detailfor-
fchung nur noch weiteres Material zu fammeln, um
die Kenntnifs deffen , was Oefterreich an Schätzen
aus der deutfchen Renaiffancezeitbefitzt, zu vervoll-

| kommnen. Diefem Zweckezu dienen ift die mitdiefem
Hefte beginnende Publication beftimmt.

Schloss Hollenegg in Steiermark .

Am öftlichen Fufse des fteiermärkifch- kärnt-
nerifchen Gebirges , der Koralpe , auf einem mäfsighohen Hügel mit herrlicher Ausficht über den
fchönften Theil der grünen Steiermark , das Sulm-
und Lafsnitzthal, fteht das fchöne Renaiffancefchlofs
Hollenegg , das gegenwärtig den Fürften von und
zu Liechtenftein gehört , welche hier ihre Refidenz
aufgefchlagen haben.

Urkundlich kommt das Gefchlechtder Herren von
Hollenegk zu Hollenegg fchon im 12 . Jahrhundert
vor , und fie dürften ihr Stammfchlofs an diefer
Stelle wohl fchon zu Ende des 11 . oder mit Beginn
des 12 . Jahrhunderts erbaut haben . Eine mittel¬
alterliche Grabplatte mit dem Wappen der Hollen¬
egger ift im Innern der Schlofskirche, welche zu¬
gleich Pfarrkirche ift , in der Mauer eingelaffen .

Der Erbauer des gegenwärtigen Schloffes , der
zugleich der letzte feines Stammes war , war Fried¬
rich V . von Hollenegk ; er ftarb i582 zu Linz.
Die Bauformen des Schloffes zeigen eine merk¬
würdige Verwandtfchaft und theilweife Ueberein-
ftimmung mit jenen des Ständehaufes in der Haupt -
ftadt Graz , fo dafs anzunehmen ift , dafs ein und
derfelbe Architekt beide erbaut hat . Ueber dem

Portal des Stiegenhaufes im erften Schlofshofe fteht
folgende Infchrift :

Ne penitus premerent oblivia stirpem .
Mens fuit haec arcis ponere tecta novae,

Sumptibus extruxit propriis Fridericus ab HollneggExtrarent generis quo monumenta sui.
Tu Studium lauda, nec factum credito luxu,

Ipsi quod suasit prosteritatis amor.
Conditor omnipotens rerum et fabricator olympiUt maneat felix hanc regat ipse domum.

Anno MDLXXVII.
Das Schlofs wechfelte hierauf mehrfach feine

Befitzer.
Im Sommer des Jahres 1821 kaufte Se . Durch¬

laucht der Fürft Johann von und zu Liechtenftein
das Schlofs von den Grafen von Khuenberg . Sein
Nachfolger Fürft Franz , der gegenwärtige Majorats¬herr , liefs das Schlofs durch feinen Architekten ,Johann Kragora , mit Aufwendung bedeutender Mittel
fo reich ausftatten , dafs es eine wahrhaft fürftliche
Vornehmheit und Eleganz befitzt.

Charakteriftifch für die Frührenaiffance in Steier¬
mark find die gekuppelten rundbogigen Fenfter , mit
Mittelfäulchen und Deckgefimfen über den Archi¬
volten. Solche finden fich auch am Ständehaus in



i

Graz , an der Domkirche, am fürftbifchöflichen
Schlöffe zu Seccau bei Leibnitz etc . Auch ein
Kämpferprofil, das einer umgekehrten attifchen Bafis
gleicht , bezeichnet diefe Epoche. Im Schlöffe
zeichnet ein durch zwei Stockwerke durchgehender
Saal fich vor den übrigen Räumlichkeiten aus . Er
ift mit wohlerhaltenen Freskomalereien gefchmückt.
Der Sockel trägt an einer Stelle die Infchrift :
Philipp Carl Laubmann pinx 1750 .

Blatt 1, 2 und 3 .
Thürfassung aus dem Bibliothekzimmer des Schlosses

Hollenegg .
Das Bibliothekzimmer Sr . Durchlaucht des

Fürften Alfred von und zu Liechtenflein, des künf¬
tigen Majoratsherrn , ift mit drei Thürfaffungen
gefchmückt , welche aus dem fogenannten Fürften -
zimmer des Schloffes Riegersburg in Steiermark
flammen. Letzteres gehört ebenfalls diefen Fürften ,
und fie liefsen die fchönen Thürfaffungen von dort
nach Hollenegg verletzen.

Alle drei Thüren gleichen fich in der architek-
tonifchen Anordnung , und nur die Ausfchmückung
der Flächen im Aufbau über dem Architrav wech-
felt ab , indem jeder ein anderes Wappen enthält .
Die Wappen find die von Oefterreich , Tirol und
Steiermark , in edel gezeichnete Rahmen gefafst und
mit den Herzogshüten gekrönt . Die Schildträger
auf zweien der Thürfaffungen find reichgeharnifchte
Rittergeftalten , welche fo wie die Mittelwappen
vortrefflich in Holz gefchnitzt find . Das fteier-
märkifche Wappenfchild auf der dritten Thürfaffung
ift von zwei Wappenfchildern zweier fteierifcher
Adelsgefchlechter begleitet. Die Thürfaffungen find
in brauner Natur-Holzfarbe mit reicher Vergoldung,
die Wappen und die Schildträger polychrom ge¬
halten . Intereffant find die Sockelfiguren , welche
die grofsen Säulen tragen ; fie wechfeln bei den
drei Thüren ab. Bei der einen Thür find es Wald¬
männer , welche die Säulen ftützen, bei der anderen
find es Greifen, und bei der dritten find es Löwen.
Die beiden letzteren halten Wappenfchilder in den
Tatzen .

Eine Thürfaffung im Prunkzimmer neben dem
Bibliothekzimmer , die vorherrfchend mit Intarfien
geziert ift , zeigt in einem Felde der Attika die
Jahreszahl 1562 .

Blatt 4 und 5 .
Ofen aus dem Bibliothekzimmer zu Hollenegg .
Wohl einen der prächtigften Oefen aus der

deutfchen Renaiffancezeit zeigt uns das Blatt 4,
deffen fchöne Details auf dem nächften Blatte dar-
geftellt find . Nicht nur die rein architektonifchen
Gliederungen und das edle Ornament , auch die vor-
trefflichften Glafurfarben zeichnen diefes Objekt aus.
Aufser den gewöhnlichen Majolikafarbentönen zeigt
er auch ein fchönes Apfelgrün und ein fanftes lichtes
Blaugrau . Die grofsen convex gehaltenen Kreis¬
flächen der Kacheln find tiefblau, alle anderen Orna¬
mente find in fchöner Abwechslung der bekanntlich
befchränkten Majolikafarbenfkala auf mattweifsem

Grunde bemalt. Die vorzügliche Geftaltung und
Ausführung des Ofens läfst die Vermuthung nahe
treten , derfelbe könne das Erzeugnifs einer be¬
deutenden Werkftätte der füddeutfchen Töpferfchule
und nicht das Produkt eines heimifchen Töpfers
fein . Auch diefer Ofen ftammt aus Riegersburg .

Blatt 6 und 7.
Ofen aus einem Schlafzimmer des Schlosses .

Weniger prächtig als der frühere , ift diefer
Ofen immerhin ein bedeutendes Majolikawerk. Be-
fonders in den Profilen zeigt er eine etwas freiere,
von den architektonifchen Formen abweichendere
Haltung , welche Behandlung es dem Erzeuger auch
geftattete , das Fufsglied des Auffatzes zugleich, u . z .
in umgekehrter Anordnung , als krönendes Abfchlufs-
glied zu verwenden . Auch diefer Ofen ift poly-
chromirt , doch find deffen Farben gedämpfter als
die des vorigen. Se . Durchlaucht der Herr Fünft
befitzt aufser vielen anderen prächtigen Kunfter-
zeugniffen aus belferen Stilperioden auch zwei Stühle
von ausgezeichneter Arbeit , die ein Gefchenk des
verftorbenen Königs von Sachfen an den Fürften
find und jenen Stühlen aus der fächfifchen Kunft-
fammlung zu Dresden gleichen, die Paul Naumann
in der i5. Abtheilung , zweites Heft, Tafel 17 unferes
Sammelwerkes abbildete. Sie find in Ebenholz mit
feiner Vergoldung und Bemalung gefertigt , mit
Elfenbeineinlagen und vielen Halbedelfteinen geziert.

Blatt 8 ,
Stuckdecke aus einem Saale des Schlosses Limberg

in Steiermark .
Kaum eine Stunde Weges entfernt von Hollen¬

egg liegt das Schlofs Limberg auf mäfsig hoher
Berglehne, umgeben von ausgedehnten Waldungen ;
es gehört ebenfalls den Fürften von und zu Liechten-
ftein . Die Lage des Schloffes ift gerade keine be -
fonders günftige , was fchon feinem Erbauer ein¬
geleuchtet haben mufste.

Auf der Umrahmung einer gemalten Darftellung
des Schloffes , in einem der Zimmer deffelben , drückt
er leine Meinung in nicht zu verkennender Weife
aus . Sie lautet : »Da wahr , mir gefchehen mein
gröfster Fahl , Limberg, ' da ich dich pau zu Perg
und Thal 1666.«

An der Aufsenfeite des Schloffes ift zweimal
die Jahreszahl i664 angebracht . Entfprechend diefer
Zeit erfcheint die fchwungvolle Stuckdecoration
mehrerer Räume des Schloffes fchon ftark barock.
Leider find die bildlichen Darftellungen in den ver-
fchiedenen Feldern nicht in Harmonie mit dem
plaftifchen Schmuck. Sie werden urfprünglich wohl
beffer gewefen fein , und erft nachträglich , bei Ge¬
legenheit einer Renovirung , dürfte eine unberufene
Hand das vorhandene Gute verdorben haben. Aehn-
lich wie diefe meifterhafte Stuckdecoration ift das
Meifte , was im Lande Steiermark in diefer Technik
vorhanden ift , ausgeführt , und dies ift nicht 'wenig,
denn viele Baulichkeiten , die ihre Entziehung aus
der Zeit der Gegenreformation datiren , find mit



Stuckornamenten und häufig auch mit Freskomale¬
reien geziert. Meißens find diefe Stückarbeiten weifs
gehalten . Doch ift uns auch ein Beifpiel von einer
polychromen Fällung bekannt , und zwar befindet
lieh diefes in einem Zimmer des Priefterhaufes bei
Strafsengel . Die Bemalung ift äufserft wirkungsvoll.,indem die plaftifchen Formen mit aus dem Dunkeln
in’s Helle verlaufenden Farbentönen bemalt und
theilweife auch vergoldet find .

Blatt 9.
Gemalte Balkendecke im Schlosse Purgstall in

Steiermark .
Einige Stunden von Hollenegg entfernt , erhebt

lieh über dem Markte Wiels auf einem mäfsig hohen
Hügel das Sr . Durchlaucht dem Herrn Fürften Louis
von und zu Liechtenftein gehörige Schlofs Purg -
ftall , das in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
erbaut wurde . Die auf diefem Blatte dargeftellte
intereffante Balkendecke mit ihrer originellen Be¬
malung ift fo ziemlich der letzte bedeutende Reft
der urfprünglichen Dekoration und dürfte , da das
Holzwerk bereits fehr. morfch geworden ift , auch
nicht mehr lange erhalten bleiben. Der hölzerne
Durchzug zeigt auf feiner Unterfeite lichtgrauen
Grund, die Cartouchen find dunkelgrau , das Orna¬
ment okergelb. An den Seitenflächen des Durch¬
zuges fieht man in der Mitte auf der einen Seite
Orpheus unter den Thieren , auf der anderen Seite
eine Landfchaft mit einem See , über den ein Reiher
ftreicht.

Die Haupttöne der übrigen Bemalung find grau,
okergelb und rothbraun . Die Kriegerfiguren flehen
in weifsen Feldern . Das weitere Ornamentwerk
zeigt bunte, fanft gehaltene Farben . In einem Felde
fleht die Zahl i5g2.

Blatt 10,
Ansicht der Schlösser Limberg und Hollenegg in

Steiermark .
I

Diefe beiden Anfichten geben uns den Charakter
der Schlofsbauten, wie fie hier zu Lande über Hügel
und Thäler verftreut find . Bei Limberg ift zu be¬
merken, dafs die gedeckten Aufgänge am Fufse des
Schlofsvorbaues eine Zuthat aus neuerer Zeit find .
Bei Hollenegg , das gegenwärtig durch üppigen
Baum- und Pflanzenwuchs bedeutend mehr ver¬
deckt ift , als wir es auf der Zeichnung zur Dar-
ftellung brachten , glauben wir annehmen zu können,
dafs der vordere Rundthurm , dem ein gleicher auf
der entgegengefetzten Seite des Schlofles entfpricht,
aus früherer Zeit herftammt . Die jetzigen Fenfter
der beiden Thürme find aus neuerer Zeit. Früher
waren es nur Luken , die zur Vertheidigung dienten.
Der Grundrifs des Schlofles ift deshalb von Inter-
efle , weil er von den fonft üblichen bedeutend
abweicht . Aus ihm erfleht man , dafs das Schlofs
eigentlich nur zwei parallele zweiftöckigeHausbauten
bildet, die an ihren Köpfen durch Gänge und Stiegen¬
bauten verbunden find . Der zweite Hof , in dem
die Kirche fleht , ift nach drei Seiten durch Gang¬
bauten eingefafst. In diefem zweiten Schlofshofe
find aufser einigen fchönen Grabfteinen auch fehr
bemerkenswerthe Todtenfchilde und Wappen diefes
Herrengefchlechtes aufgeftellt. Befonders merk¬
würdig find zwei in Eifen gegoffene Reliefplatten , die
in mäfsiger Gröfse ausgeführt , gewappnete und ge -
harnifchte Ritter darftellen. Ob fie urfprünglich
Grabmonumente . waren , oder anderen Zwecken,vielleicht als Beftandtheile eines Ofens dienten, läfst
fich nach ihrer gegenwärtigen Aufftellung nicht mit
Beftimmtheit ausfprechen.
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